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Ueber Lanä unä Meer.

Hunger bedrängt, sich zu Hunderten einstellten, um in der
Nähe von Menschen Schutz und Nahrung zu suchen. Besonders
zahlreich fanden, wie unser Bild zeigt, die Möwen sich im
Kieler Hasen ein, und die Tierfreunde säumten nicht, ihnen
reichlich Brocken zuzuwerfen, welche die Möwen, falls jene hoch
im Bogen geschleudert wurden, geschickt in der Luft auffingen.

Denkmäler.
Der Gipfelpunkt der prunkvollen Victor Hugo-Feier

in Paris war die Enthüllung des Denkmals aus dem
nach dem Dichter benannten Platze. Ein Werk des Bildhauers
Louis Ernest Barrias, zeigt das Denkmal Victor Hugo in
jüngeren Lebensjahren auf einem Felsen sitzend, während die
Musen des Epos, der Ode, der Tragödie und der Satire ihm
die Lorbeeren des Ruhmes darreichen. Vier Reliesbilder stellen
den Gefeierten als Dichter, Philosophen, Redner und Ge¬
schichtschreiber dar. Der Sockel trägt die Inschrift: „Victor
Hugo 1802—1885".

Totenschau.
In seinem Heimatorte Rechtenfleth im Lande Osterstade

verschied am 9. März der Dichter Hermann Allmers,
nach seinem Hauptwerke der „Marschendichter" genannt. Wir
haben den kernigen und eigenartigen Poeten erst im vorigen
Jahre, als er seinen achtzigsten Geburtstag feierte, nach Ge¬
bühr gewürdigt (Heft 8 des vor. Jahrgangs) und dürfen uns
deshalb jetzt mit kurzen Angaben begnügen. Ms Sprosse eines
alten Bauerngeschlechtes am 11. Februar 1821 geboren, war
er zuerst Landwirt und trieb dann in Berlin, München und

Rom ästhetische,
geognostische

und kunstge¬
schichtliche Stu¬
dien; auch

machte er große
Wanderungen,
zog sich aber
immer wieder
in sein Heimat¬
dorf zurück und
blieb schließlich
dauernd dort,
wo er seinen
Hof zu einer
Stätte der Gast¬
freundschaft

ermann HUrners ß.

machte, zu der Künstler, Philosophen und Gelehrte von
weither kamen. Prächtige Schilderungen seiner Heimat gab
er in dem „Marschenbuch", das eben jetzt in vierter Auslage
erschienen ist, und farbige Kultur- und Landschaftsbilder in

den „Römischen
Schlendertagen".
Er veröffentlichte
außerdem warm¬
empfundene Ge¬
dichte und fein¬
sinnige Novellen,
und auch als
Dramatiker hat
er sich erfolgreich
versucht.
— Der Afrika-
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feäor slm?er. unternahm von
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Forschungsreisen. Im Jahre 1873 durchzog er das südliche
Gebiet der Bantuvölker und das damals noch wenig er¬
forschte Transvaal. Im März 1875 erreichte er die Viktoria¬
fälle des Sambesi. Das reiche Sammelergebnis dieser Reisen
verteilte er an wissenschaftliche Institute. Nach seiner Ver¬
heiratung unternahm er 1883 in Begleitung seiner Frau neuer¬
lich eine größere Reise. Von den Maschukulumbe an einem
Nebenfluß des Sambesi vollständig ausgeplündert, vermochte
das Ehepaar nur unter den größten Mühsalen im Februav
1887 Betschuanaland zu erreichen, von wo aus die Rückkehr
in die Heimat erfolgte. Eine Reihe glücklicher Zufälle wollte
es, daß die außerordentlich umfangreiche Sammlung dieser

frühere fürstenberberge „Tum Bitterholz" in Dürnberg.
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